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Die wirtschaftliche Wehrlosmachung.
Spa, 4. Dez. WTB. Der BeUreier der Trans-

ozeannachlichtmgeseUschaft meldet der Finanzkommission
der tnternatinonalen Waffevstillstandskommission Unterzeich¬
nete am 1. Dezember das Echlußproiokoll, in demu. a.
folgende Vereinbarungen mitgeteSlt find:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich, keinerlei Maß-
nahmen zu ergreifen, welche geriznet find, den fiskalischen
oder prioaiwirtschafMchen Besitz in irgend einer Weise zu
oerminderv. da dieser Besitz das gemeinsame Unterpfand
der Alliierten zur Deckung der KrteqrschäLcn bildet, auf
die fie Anspruch haben. Weiter verpflichtet sich dir deutsche
Regierung die Etsenbahnsn . Kanüle . Wasser.
werke, Forst « n . sowie Unternehmungen kolonial-
wirtschaftlicher , industrieller und kommer¬
zieller Art.  welche ihr angehören oder an denen fie
noch beteiligt ist. weder zu verkaufen, noch zu liquidieren,
noch zu verpfänden. Ferner verpflichtet sich dir deutsch«
Regierung während der Dauer des Waffenstillstands, und
ohne den Bestimmungen oorzugreisen. welche für die Zu¬
kunft getroffen werden, kein Gold ausführenzu
lassen oder eine Soldaussuhr oorzunehmen. Sollten sie
sich unbedingt gezwungen sehen für die normalen Bedürf-
nisse de« SeschSflslebens von den Bestimmungen dieser
Bedingung abzuweiche», so muß sie hiervon dt« alliierten
Regierungen vorher in Kenntnis setzen. Die deutsche Le-
gtrrsna verpflichtet sich weiter außerhalb der normalen
Bedürfnisse de, Wirtschaftslebens aus den Beständen an
Auslandswechseln,  welche dem Reichsschatzamt
oder der Reichsbank gehören oder sich in deren Eigen-
schaff als Deoisenzentrale in ihrem Besitz beflnden, keiner«
lei Uebertraguvg in da« Ausland weder direkt noch durch
Mittelspersonen»orzunehmen. Dieselbe Verpflichtung wird
etngegangso für die ausländischen Effekten,  die
der deutschen Regierung oder der Retchsbank gehören oder
ihr als Unterlagen für Lombardoorschüffe dienen. Jede
Handlung, die diese Verordnung widerspricht, wird von
den Regterungenjder Alliierten als ungültig angesehenu. die
deutsche Regierung wird alle mögiicherweis« daraus zu
ziehenden Folgen zu tragen habm. Im Bezug aus die
Rückerstattung der nach Deutschland übergeführten Beträgeau« dem Gebiete der Alliierten, welche im Waffenstillstands-
»em«g vorgesehen werden, wird vereinbart, daß die Rück¬
zahlung der aus Belgien und Nardsrankreich in derselben
Währung geschieht, in der sie seinerzeit.weggesührt wurden.
3n den Fällen, in denen diese» nicht möglich ist, soll die
Rückerstattung in Mark erfolgen und zwar zum prooiso-
rischen Kurse von1.25 Fr. für dt« Mark; jedoch behalten
die alliierten Regierungen sich das absolut« Recht vor,
später den Austausch der Markbeträg« gegen französische
oder belgische Franken zu den gleichen oder gegen Liese-
rung von Gsldwährungswerten aus der Basis von 1.25
Fr. für die Mark zu sordem.

TageSnerrigkeiten.
» «fiel air Titz der deutscher,rratio«alversam« l»»g?

Kassel. 4. ez. (TU.) Drahtb. Der Kasseler Arbeiter-
uud Ssldatenrat hat Kürzlich ln Berlin den Antrag gestellt,
dl« oersaffunggebend« Nationalversammlung nach Kassel
«inzuberusen. Wie die . Franks. Zig." von gut unter«
richtete»Seit«hört, bestehl einiger Gnmd zu der Erwartung,
»aß dieses Angebot bei der Reichsregierung Anklang findet.

Die Nn-weisuag der Altdeutsche».
Nachdem besonders das gesamte Unterrichlswesens nach

französischen Muster eingerichtet und damit auch die Uni«
»erfität ihre»Glanzes entkleid̂ worden ist, hat der Präsekt
Martuga in Stratzburg  begonnen, dir Alldeutschen
aus - uweifen.  Die erste Schar(etwa 40 Herren nebst
Angehörigen) hatte sich am Montag nachmittag mit Hand«
grpack an der Rheinbrücke einzufinden. Nach den Per¬
sönlichkeiten ist aus irgend ein politische« Prinzip nicht zu
schließen, es sei denn, daß keiner verschont bleiben soll.
Unter anderen wurden von dieser ersten Maßnahme de«
troffen, die Universität-Professoren Nowack, H. Brefflau,
Fuchs, Uhlenhuth; der ehem. Präsident des Oderschulrat«
Albrechl; der Präsident de« eo. Konsistorium«. Frhr. v.d.
Goltz; Anwälte, Aerzie und Schulmänner. Unter den
letzteren befindet sich«in alter Tübinger, Sludienral Dr.
Eimer, der nach 20jährig«r Tätigkeit in Straßburg nun
tv die Heimat zurückkehrt._

NeichStagS- räfideut uud Negierung.
Freiburg. 3. Dez. WTV, Aus das Telegramm der

«elchsleitung an den Präfidenten des Reichstags, Fehren-
dach, hat dieser solgende» geantwortet: Auf Grund der
«e»,l«tis> könnt« Gi» sich für ermächtigt halten, de«

Reichstag auszulösen.  Ich würde dagegen prote«
stieren, aber mich fügen. Solange Sie aber nicht auf«
lösen, sind Sie trotz Revolution an die für ihn gel¬
tenden gesetzlichen Bestimmungen gebunden.
Nach ihrer Rechtsauffaffung könnten Sie sich ebenso gut
über beliebige Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches
oder des Prozeßrechte» htnwegsetzen. Ihr Borgehrn be«
deutet dis gesetzlose Wi kücherrschaft. Dagegen protestiere
ich. Fehrenbach, Rei chetagpräfiden t.

Die Arbeitslosigkeiti« Berlin.
Berlin. Die Berliner Gewerkschaften melden in den

letzten Tagen hohe Ardeitslosenziffern. Innerhalb einer
Woche ist die Zahl allein der arbeitslosen Bauarbeiter von
500 auf annähernd 100» gestiegen. Bei den Holzarbeitern
betrug sie in der vorigen Woche 16000. Sie ist seitdem
rapid angkwachsen. Bei den Merallarbeitern find weit
über 5000 Arbeitslose oochandin. Infolge der Uebersüllung
der 23 städtischen Aufnahmestsllen für Arbeitslose ist vom
Berliner Magistrat sine 24. Stelle eingerichtet warben. In
Charlottrnbmg bewilligte die Stadtverordnetenversammlung
10 Millionen für Arbeitsbeschaffung.

Der Termin - er Wahle« — zu spät.
Die Scheidemannsche. Sozialistische Korrespondenz"

hält den Termin der Wahlen für zu spät.
Bi« zum l6. Februar sind noch ll Wochen. In der

Zeit kann, besonders in revolutionärer Periode,
wo die Ereignisse sich überstürzen, Deutschland längst aus-
einandergesallen und die wirtschaftliche Unordnung, das
Gegeneinanderregieren zur katastrophalen
Anarchie ausgewachsen  sein. Der festgesetzte Wahl«
termin ist viel zu spät.  Wir verstehen die Gründe,
au» denen die von der Sozialdemokratie benannten Volks-
brausitragter, sich damit einverstanden erklärt haben,
Aber alle ehrlichen Anhänger der Nationalversammlung
in der Arbeiterklasse und der Partei müssen Maller Kraft
danach drängen, daß der Wahltermin in den Januar vor«
verlegt wird. Die Vollversammlung der Arbeiter- und
Soldatenräte ganz Deutschlands, die am 16. Dezember in
Berlin flattfindet. hat die letzte Entscheidung, und dort
muß alle Kraft daran gesetzt werden, den früheren Wahl«
termin zur Geltung zu bringen.

Ministerpräsident Salomo» Ko-mauawsky.
So lautet, schreibt die .Germania", in drei Worten

der Rekort ausländischer Braormundung deutscher Lande,
den die Revolution im deutschen Bayern ausgestellt hat,
denn SalomonsKoamanowsky aus Lemberg ist es. der sich
unter dem deulschkliugrnden Namen Kurt Eirner verbirgt.
Solomon Kosmanowsky ist der Mann, der nach einem
Bericht der . Bayerischen Staatszeitung" in der Sitzung
des Münchener Arbeiter- und Soldatenrates erklärt hat,
es sei seine Absicht, frische Lust nach Berlin zu importieren,
und zwar von München aus. wo man vielleicht unter
dem Einfluß der Höhenluft noch frischer und kräftiger sei.
— Da es übrigens heißt, . Eisner" werde wohl durch den
Urbayrrn Auer ersetzt werden, darf man wohl annehmen,
daß diese Affäre bald ihr Ende nehmen wird.

Forderung auf Einberufung de- Reichstags.
Hamburg. 4. Dez. WTB. Die Deutsche demo¬

kratische Part  ei sandle an die Boiksbeaustragten Ebert
und Haas« ein Telegramm, in dem die sofortige, keine
Stunde mehr aufzuschiebende Etnberusungde , Reichs¬
tage»  als der auf demokratischer Grundlage gewählten
Vertretung des deutschen Bolkes mit der alleinigen Tages¬
ordnung. Legaliesterung des gesetzlosen Zustandes"
gefordert wird. Nur noch die Bestätigung der bestehenden
Regierung als einer von dem Willen des ganzen Volke»
getragenen könne Helsen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 6 Dezember>vr».

Kah»Plauäuder»u- e«.
Strecke Stuttgart—Calw:»Es »«kehren: Pr.784 Stuttgart—Calw

Werktags. Stuttgart tz. ab 2.55 Uhrn., Feuerbach ab 3.S3 Uhr,
Zuffenhausen ab 3.16 Uhr, Korntal 3.24 Uhr, Ditzingen3.31 Uhr,
Höfigen3 3Ü Uhr,Leonberg3.50 Uhr, Rutesheim3.58 Uhr, Renoin-
gen4.06 Uhr, Malmsheim4.10 Uhr, Weil der Stadt4.18/4.21 Uhr,
Schaffhausen ab 4.32 Uhr, Ostelsheim4.42 Uhr, Mheugstett4.53
Uhr, Calw an 507 n.

Pz. 1775 Renntagen- Stuttgart: Rennin-en ab 7.20 Uhr o.,
Rutesheim7.25 Uhr, Leonberg7.33. Uhr. Höfingen7.39 Uhr, Di¬
tzingen7.46 Uhr, Korntal 7.55 Uhr Zuffenhausen8.01/8.03 Uhr,
Feuerbach ab 8.09 Uhr, Stuttgart Nord8.13 Uhr, Stuttgart Hbf.
a» 8.20 Uhrv. ks fallen aus: Pz. »70 Stuttgart—Cal» Werktags:
Stuttgart Hbf. ab 5.14 Uhrn., Calw an 7.16 Uhr n. Pz. 872
Stuttgart—Renningen Werktrgs vor Feiertag: Stuttgart Hbf an
5.08 Uhrn-, Renningen an k22 Uhrn. Pz. 882 Slut gort—Leon¬
berg Werktags: Stuttgart Hbs. ab S56 Uhrn., Leonberg an 18.45
Uhr». Pz. 1773 auf der Strecke Zuffenhausen—Stuttgart Merk¬
tag«: Zuffrahaus»« ab 5.8» »., Stuttgart Hbf. a» S.1» Uhr

2. Strecke Cal»—Pforzheim. Es verkehren: Pz. S25 Pfarz-
hetm—Calw Werktags: Pforzheim ab 4.48 Uhr «., Brötzingen
4.S3 Uhr, Dillsteln4.58 Uhr, Dillwetßenstein5.04 Uhr, Srundach-
Salmbach5.12 Uhr, Unterreichenbach5.23 Uhr, Monbach-Renhanse«
5.31 Uhr, Bad Llebenzell5.38 Uhr. Ernstmühl5.45 Uhr. Hirsan
5.51 Uhr, Calw an 5.88 Uhrn. Es fallen aus: Pz S2g Pforz¬
heim- Cal» Werktags: Pforzheim ab 6.13 Uhrn. , Cal» an7.11 Uhr n.

Da«k ««d Acht««g für die dieusttueude« Offiziere. Es
ist dringend nötig, die Bevölkerung darüber aufzuklüren, daß die
Offiziere, die ihre Tätigkeit»eiterhin ausüben, die» auf der ueue»
Grundlage tun, und mit alle« Mitteln bestrebt find, gemeinsam mit
der neuen Regierung für Aufrechterhaltuna der Ordnung und eines
geregelten Sicherheitsdienste» zu sorgen. Die Osfi-iere, die so für da«
Wohl des Volke» ihre ganze Kraft und Erfahrung einsetzen, deren
Verdienst es in erster Linie ist. wenn kein allgemeines Blutvergießen
erfolgt und die Bevölkerung bei einsichtigem, mhigem Benehme» vor
Unruhen aller Art und »eit Schlimmerem geschützt ist und bleiben
wird, haben Anspruch darauf, vom ganzen Volk mit Dank und
Achtung behandelt zu werden.

Rückgabe der abgelieferte« Glocke«. Vom »ürtt. Arbeits-
ministerium wird dem Deutschen Volksblatt mitgeteilt, daß »egen der
bereits abtransportierten, jedoch nach nicht eingeschmolzenen Glocken
genaue Erhebungen angestellt werden. De« in Betracht kommende»
Borbesitzern werde» Sonderangebote zwecks Rückkauf zugehen. Die
K»mmunal»erbände»erden demnächst durch ein Rundschreiben der
Metallmobilmachuugsstelle hienon verständigt. Verschiedenen Komm»-
nal»erbände«, die sich nach den Verbleib ihrer Glocken erkundigt
haben, ist bereits in diesem Sinne Bescheid gegeben worden.

LS. MtaatSlotterie. 8. Klaffe,lll». Zkehun,«-
lag. Auf Württemberg gefallene Gewinne: 30.Noo. 1918.
3000 aus Nr. 172 536, 174813, 175379. 175463,
176191. 1000 ^ aus Nr. 30605. 34765, 174465,
174631. 175562. 176787, 177232. 177303, I8624V.
187132, 187789. 187835. 500 aus Nr. 56782.
175 266. 177321. 177950, 178244, 178695. 187165.
211791. 212338. Außerdem 147 Gewinne zu 240«ch—
(Ohne Gewähr.)

Wucher mit Kleiueifeuzeug. Der ungeheure Be¬
darf des Heere« an Fabrikaten aus Eisen und Stahl hat
es mit sich gebracht, daß die Fabriken von Kleineisenzeug
aller Art in der Herstellung von Nägeln, Draht, Hand¬
werkszeug und dergl. für Prioatbedars stark beschränkt
worden sind, zum Teil auch au« .Rentalitäts"-—Gründen
weniger lohnende Artikel einfach nicht Herstellen. Findig«
.Kausleute" haben sich diesen Umstand zu nutze gemacht
und auch diese»Gegenstände de» täglichen Bedarfs" —
allen Verordnungen zum Trotze— .eingefperrt". um fie
zu Wucherpreisen im Schleichhandel auszusetzen. Geradezu
ungeheuerlich find auch die Preise für Werkzeuge, die ganz
offen sogar in den reellen Geschäften, zum4—lOsachen
der Friedenspreise feilgehalten werden. — Die örtlichen
Preisprüfungsstellen sollten es sich angelegen fein lasten,
in den Etsenwarenhandlungrn und den Geschäften für
Hausstandsartikel Nachforschungen auszustellen, um zu er«
Mitteln, in welchem Umfang etwa alte Borräte zu den
horrenden.Tagespreisen" Absatz finden.

A «S dem übrige « Württemberg.
r Neuenbürg. Der bisherige Oberamtsoorstand, Regierungsrat

Ziegele, ist tn ben letzten Tagen nach Stuttgart ubergesiedelt, um die
ihm übertragene Ratsstelle beim Berwaltuogsrat der Penfionskaffe
für Köroerschaftsbeamte und beim Vorstand der Land». Berufs¬
genossenschaft für den Neckarkreis, zu übernehmen. Nahezu sechs
Fahre, unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen war der Schei¬
dende im Bezirk tätig.
Zur F»age der Trennung vou Staat und Kirche.

k>Stuttgart: 4. Dez. Zar Frage der Trennung von Staat und
Kirche erklärte Iustizminister Dr. o. Kiene in einer Bezirksversamm¬
lung des Bolksvereins für das katholische Deutschland: Ein einträch¬
tiges Zusammenwirken und Einvernehmen>on Staat und Kirche er¬
scheint heute notwendiger als je, es entspricht den Aufgaben beider
Teile am besten, aber sicher auch den Interessen aller. Deshalb be¬
ten wir nach»ie vor der immer lauter werdenden Forderung der
Trennung»on Staat und Kirche entschieden entgegen. Sollte diese
Trennung, womit man freilich tn absehbarer Zukunft gern oder un¬gern »ohl »ird rechnen müssen, gegen unsere Stimmen von einer
Mehrheit beschlossen«erden, so wüsten»ir zunächst die Herausgabe
des vom Staat eingezoaenen KirchengulS— ich erinnere nur an die
Klöster 2bersch»abens, — und die in der Verfassung verbriefte
Leistung eines vom Staatsgut auszufcheidenden Kirchenfonds zur Be¬
streitung der kirchlichen Bedürfniste verlangen. Und»enn die Kirchen¬
gutsausscheidung im einzelnen künftig» ie bisher unüberbrückbare»
Schwierigkeiten begegnen sollte, so müßte mindesten» ein Betrag aus¬
geschieden und der Kirche gewährleistet werden, der den jetzige» Lei-
stungen des Staates für die Kirchen ensprecheu würbe.

Einführung einer LnudwirtfchaftSkammer
in Württemberg.

x Stuttgart, 4. Dez. Das Arbeitsmintsterium und da« Ministe¬
rium für Volksernährung halten zur Zeit auf dem Lande Bespre¬
chungen ab über die Demobilmachung und die Fragen der Bolks-
ernührung. Der Ernährungsminister Baumann hat am Samstag
und Sonntag an solchen Besprechungen teilgenommcn, die sehr an¬
regend verlausen sind. Besonders freudig wurden von den anwesenden
Landwirten die Mitteilung des Minister» ausgenommen, daß er auf
seinen Antrag von der provisorischen Regierung beauftragt worden sei,
den Entwurf einer Verfügung über bie Einführung  einer
Landwirtschaftskammer  ausnrbeiten zu lasten und die bal¬
dige Einführung einer solchen berufsständischrn Drrtrrtun; der Land»
Wirtschaft einzuleiten. Die Abhaltung der Besprechungen sind» i«
Land« großen Anklang.



Ganz Württemberg
nub Hoheuzollera ei» Wahlkreis.

Stuttgart, 4. Dez. Wie dem WLB. vom Ministerium
de» Innem mitgeteitt wird, ist di« Zeitungsnachricht über
die Einteilung der Wahlkreise für die Deutsche National¬
versammlung dahin zu berichtigen, daß ganzWürttem-
berg  zusammen mit Hohenzollern einen  Wahl«
drei» bilden wird.

Letzte Nachrichten.
Die Entente und die dentsche Natioual-

versammlung.
Genf, 5. Dez. Drahtb. . yomme libre" schreibt, daß

die Ntchteinberusung der deutschen Nationalversammlung
innerhalb einer kurzen Zeit, die technisch nicht unmöglich,
»on den Alliierten als unfreundliche Handlung von seiten
der deutschen Machthaber angesehen werde. Eine National-
Versammlung nach3 Monaten sei nicht zu dulden. Wir
komme«, so schließt der Artikel, dadurch nicht«m eine
Aortfetznug de- Kriege- herum. (. yomme libre" ist
da» Leibblatt Liemeneeaus. D. S)

London, 5. Dez. Drahtb. Die . Morningpost"
äußerte sich dahin, daß man die Einberufung der National-
Versammlung in Deutschland innerhalb8 Wochen ssrdern
müsse. Orfter als einmal dürfe der Waffenstillstand nicht
verlängert werden. Ein Einmarsch der alliierten Truppen
kürst« die Freiheit des deutschen Volkes zur Folg«haben.

Englische Drohnuge«.
Rotterdam, 5. Dez. WTV. Drahtb. Churchill

erklärte in ei»er Wahlaersammlung in Zunder, man brauche

nicht zu fürchten, daß Deutschland mit einer leichten Strafe
daoonkommen werde. Die Strafe werde aller Bisherige
an Schrecklichkeit Überlreffen.

Da- Ergebnis der Londoner Znsammenknvft.
London, 4. Dez. WTV. Drahtö. Das Rruterschr

Büro erfährt: Da infolge der Erkrankung ds» Obersten
Hause Amerika bei den Konferenzen der Alliierten nicht
vertreten war, muß über die Verhandlungen Still¬
schweigen bewahrt werden. E» steht aber fest, daß man
zu einer vollständige» Einigung gelangt ist und mit
Lloyd George und den richterlich rn Beamten der Krone
völlig darin Lbereinftimmt, daß Deutschland für seine
„Missetaten", büßen"must, und daß die verantwort¬
lichen Personen ohne Rücksicht aus ihren Rang vor Ge¬
richt gebracht und soweit wie möglich bestraft werden müs-
sm Die Londoner Beratungen werden zweifellos von
yraßrm Einstuß auf die Frieden*vnhandlu»aen fei«.

Bestellt den „Gesellschafter!"
Kür die« chrlftlelmng vrranrworttich Paul S ag'«,' Naä-l" "" ' " " .»r »S ». « erlag der » . W, Zatser'fchin iSu chdruckrrel Karl gats«r>Nagold.

Amtliches.
ReichSrelsebrotmarke«.

Mit Ablauf de» 15. Dezember werden dis 500 g.
Marken außer Kraft gesetzt; es darf also vom 16.Dezember
einschließlich ad auf sie Gebäck nicht mehr verabfolgt werden.

Den Verbrauchern dürfen bi» l5. Dezember einschließ¬
lich die 500g. Marken in 50g. Marken umgetauscht werden.
Nach dem 15. Dezember ist ein Umtausch nicht mehr zulässig,

es sei denn, daß der Verbraucher einen Lebensmittelkarten-
abmeldeschein oder sonstigen Ausweis umlegt, inhaltsdeffen
er über den 15. Dezember hinausm't Rstsebrotmaeken
anstatt mit örtlichen Brotkarte» zu feiner Brotoersorgung
oechhen ist.

Nagold, den 4. Dez. 1918. Oberamt.
Reg.Rat. Kommers!  l.

Aus die in Nr. 47. der Mitteilungen,der Reichsbe--
kleidunFssteve und der Kriegsmirtfchasts.Akiiengesrllschkst
Berlin erschienenen Verfügungen:

Verabfolgung von Entlassungsanzügen nur durch dieMilitärbehörden.
Bekanntmachung der Reichsbrkleidungsstelle über Er¬

weiterung der Freiliste,
Bekanntmachung der Reichrbekleidungsstelle über Er¬

leichterungen im Verkehr mit Web-, Wirk- und Strickwaren,
Bekanntmachung der Reichsbekleidungs stelle über Er¬

leichterung der BszugLfcheinb-'stimmungen,
Bekanntmachung der Reichs bedlcidunzsstklle zur Aus¬

führung der Bekanntmachung über Beschlagnahme, Be¬
standsaufnahme und Enteignung von Sonnenoorhängen
vom 25. Juli 1918,

Bekanntmachung der Reichsdekleidungsstelle zur Ab¬
änderung der Bekanntmachuag über baumwollene Ver¬
bandsstoffe vom1. Dezember 1917 und überMerbandwatte
aus baumwollenen Spinnstoffen vom 30. Mai 191-
wird hierdrch besonders aufmerksam gemacht.

Nagold, den4 Dez. 1918. Oberamt:
Reg.-Rat Kommerell.

MLNlltmchurrg desWüMKneMWeriims
Nr. 41908K. 18. W. K.

Alle Zollbehörden(Oberämtsr, Schultheißenämler,
Srtspoltzeibehörden) werden ersucht, über Liegeplätze schab-
hast gewordener, verlassener Heererkraftfahrzeuge unter Be-
nennung der Lrkennuag»nummem und etwa vorliegenden
Beschädigungen Mitteiluxg an den Kraftsahrosstzier brim
Kneamnmtsterinm(Fernsprecher 12450) zu machen, damit
zur Bergung diese» wertvollen für die Uebergangswirtschast
unentbehrlichen Gerätes geschritten werden kann. Borläu-
stg« befehlrmäßlg«Bergung: Sicherung gegen Witterungs-
einflüss« durch Ablassen des Kühlwasser und Abbecke»,
gegen Diebstahl durch geeignete Unterbringung und Ent¬
fernung abnehmbarer Teile ist dringend erwünscht.

GelchZettig wird wtrderholt vor Ankauf solcher Fahr¬
zeuge und deren Bestandteilen sowie vorhandenen Betriebs¬
stoff. Bereisung, Werkzeug gewarnt.

Der Leiter de» Kriegswesens
Fischer.

Bekanntmachung
rer stellv. Generalkommandos xm . A. K.

Nach zueerlässigen Nachrichten erkennen die Gegner
im besetzten Gebiet die vo»Soldatevräten unterschriebenen,
gegengezeichveten oder gestempelten Entlsssungipapierr nicht
an und internieren die Inhaber.

Inhaber solcher Entlaffung«scheine können sich von
der Dienststelle, die sie entlasten hat. ordnungsmäßige Ent-
laffung»paptere mündlich oder schriftlich unter Vorlage der
unrichtigen erbäten.

aez.: Linse.  I .A.zez: o. Ströbel.
Bevollm. Mitgl. de» Ld.-llueich. Generalmajor,
de« voldstenrates beim stell».Gr-
neralkommmando LIII(W.) A.K.

Di« beteiligten Kreise werden ausd'e Verfügung des
Arbeilnuinisterium» im Gesellschvfter Nr. 281 betreffend
MilellMßmhMnzllrMhleneWrnir
(Einschränkung de»Kohlen-, elekir.Licht- u.Krastverbrauch'!)
zur Brachtung hingewiesev.

Nagolv, 4. Dez 1918.
Stadtfch.-Amt: Maier.

Ausdreschen des Getreides.
Sämtliche» Grireide muß spätestens bi« IS. d. Mt - ,

aurgedroschm sein und all« Ueberschüffe sofort an d«n
Komm.-Verband abgrliesert werden.

Säumige haben Zwaugrmaßnahmen zu gewärtigen.
(Näherer Gffellsch. No. 285.)

Nagold, 4. Dezember 1918.
Stadtsch.-Amt : Maier.

s
M und Hlrngevung zuv gefl Mitteilung,
W daß mein Geschäft wieder offen ist

Wagold.
Meiner werten Kundschaft von Hier

Aarl Stikel, Friseur.
Uuterjettiugeu.

Verkaufe uWeuMoniag einen

Stier
Z- 4 jährig . gut gewöhnt.

Matthäus Niethammer,
Matth. Sohn.

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde Nagold' hak in den nächsten Tagen

ein größeres ünantm Kartoffeln
Zu erwarten.

Diejenigen, welche ihren Bedarf noch nicht für das
ganze Jahr eingedeckk haben, wollen die Mengen, die sie
noch bedürfen, heute nachmittag von » - « Uhr auf
der Polizeiwache anmelden.

Mir Karwffrlkelieferungenim kommenden Frühjchr
ist seiten« der Stadtgrmeindr nicht zu rechnen.

Nagold,  den 6. Drz. 1918.
Stadtschultheißrnamt.

S chi «1t n gen.Dezember-
Zurkermarken

zu 650x werden einzelöst bei
Klmuvp, Knodel,
Krauß, Langm. Lehre.
Nagold, 5. Dez. 1918.

Stadtfchnlth.-Mmt.

SytimMe
Wrriedevzvkchk!

Dis brtkUigten Handwerker
werden auf die Bekannt¬
machung der Handwerks¬
kammer Rnnlinge» im Gs-
sellsch. No. 283 übe,

Sp arm stalle
für Friedeuszwecke

besonders Lufmrrksam ge¬
macht.

Alsbaldige Anmeldung
dringend geboten.

Nagold, 5 Z2 !8.
Gewerbevereiu

Schiettngr«.Ein

zumß erstenmal 12 Wochen
trächtig
hat zu verkaufen.

Ein tüchtigerKkudeniMr
Kann inrierhalk8 Tageneintr̂te».

Walz, MWebeUer.

MlljWsllill.
Suche auf I. Jan. ein

tüchtige« Mädchen für Küche
und H«u»«rbeit.

Angebote an Fra « Rek¬
tor Dr. Knodel, Calw.

E sfr t n gen.
Berkaufe eine 31 Wo«

chen trächtitzs

Georg Stahl.
Schuhmachermst

Emmingen.
Verkanfe eine

mit ten?4. Kalb 36 Wochen
trächtig

SMmfl, Witt. 3Wd IWer. Mime,
Ebhanseu.

2 Leimöfen,
eisen «erren und einen wenig zebranchten,

verkauft
Ll »88lSL ».

ützavlilvu 8is kitte wein in
8vr»1 in äer 8aw8t»A8uu8xud6
äi6868 Lin11 «8!

LZL« » 1k»K«1ck.

Bekanntmachung
betr. Ausdehuaug der Versicherunaspslich! und Ver-

ficherunzsderechtiguug iu der Kraukeuverstcheruua.
Durch die Verordnung des Rats der Bolksbeauf-

trsgten und des Staatssekretärs ds«Relchsscd»it«amts vom
22. 11. 1918 sind osm 2. 12. 19!8 an die seither infolge
U«be?schreitens eines Iahresarbettsoerdienstrs von 2500
befreit gewesenen Betriebrbesmten, Werkmeister. Handlungs¬
gehilfen. Lehrer usw. serficherunaspflichtig geworden, wenn
sie nicht mehr als 5000 Iahreseinkammen beziehen.
Bei einem Iahreselskommen von mehr als 5000 könne«
sie sich nach§ 3!3 RBO. freiwillig weitsrorrstchern. Sie
können dann in eine niederere Lohnstufe übertreten, aber
nur mit Zustimmung de« Kassrnvorflandes. Diejenigen
Kassenmüglieder. dir während des Kriege« infolge Urber-
schrettrr.s Lrr Ei»kommensgrenzr von 2500̂ drzw. 4000
Mark aus der Kaffe aurgeschsedrn sind, können innerhalb
6 Wochen— vom2. Dezember 1918 an gerechnet— nach
8 313 RVO. ihre Wiederaufnahme in die betreffende
Krankenkasse beantragen, sofern sie nicht jetzt sowieso ver-
sicherungspfltchtig durch diese Verordnung geworden sind.
Dis Kaffs kann diese Berechtigten, wenn sie sich zum Bei-
tritt melden, ärztlich untersuchen lasten.

Dis Anmeldung der nach dieser Verordnung Verstehe«
rmMpflichiiZen Hat bis spätesten- LS. Dezember ds.
Is . aus gewöhnlichem Meldeoordruck bet der Kaffez« er¬
folgen.

Nagold,  den 5. Dtzembsr 1918.
Mllgrm. Ortskrankeukaffe:

Bors, des Vorstand»: Verwalter-St».
Wilh Benz. L. Lenz.

Nagold.
Fahrnis -Bersteigerung.
Brinß« am Samstag , den7. Dez. vvn L Uhr ab

verstWenes WlerhaMerkzeug, 2Nn.Werk-
Holz. i zweirödr.Handkarren.Mannskleider, lvo-

rvnter2Überzieher,
einige Paar Schuhe
u.fonftigeSegenftönde

ISS Ur Most
gegen Darzahiunß zum Verkauf. Liebhaber strd eingeladen.

GotLl Hiller , Kühlers Witwe.

KW

Wic-Ssrg.
Meiner werten Kundschaft»oa hier und

Umgebung zur zrsl. Kenntnis, daß ich mein
Geschäft wieder eröff«et

habe und bitte ich mir da» alt« Vertrauen
wieder zu schenken. In aller Hochachtung

3. Psißer, Srisemz. .MW '.

Verlaufen
hat sich vor 8 Tagen mein
Merz«
MM

m.wtißerBrust.
Um SAuskrmst über dessen
Vermeld, oder Rückgabe ge-
gen gute Belohnung wird
gebeten. Bor Ankauf wird
gewarnt.
Sriedr. Schaierie, Bauer
GarrweilevPostAllensteig.

MW Meter

viereckig,
sofortlieferbar,abzugebe«.

Ehr. Pfeiffer,
Maschinenfabrik,

Pforzheim,
Dmlack-rllr. 22.

Ausklebadreffen
beiS . W .Zaiser, N-gvltz.
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